
AKTUELLE INFORMATION
Neuigkeiten Berichte • Termine

11. 1.-5. 2.

noch bis 
14.3.1993

28. 1. 

19. 2.-21. 2.

25. 2.-26. 2.

26.2.-28. 2.

4. 3.- 7. 3. 

11. 3.-12. 3.

15. 3.-18. 3. 

15. 3.-18. 3.

19. 3.-21. 3.

26. 3.-28. 3. 

1. 4.- 4. 4.

20. 4.-22. 4. 

30. 4.- 5. 5.

13. 5.-16. 5. 

17. 5.-21. 5.

26. 5.-28. 5.

Terminkalender
»Fischereifacharbeiterkurs II« an der BA f. Fischereiwirtschaft, A-5310 Mondsee, 
Schärfling 18. Tel. 0 6232/3848, Fax 0 62 32/384733.
Die Traun -  Fluß ohne Wiederkehr. Ausstellung im OÖ. Landesmuseum, 4010 Linz, 
Museumstraße 14.

Symposium »Umweltbeziehung der Wasserkraftnutzung im Gebirge« in Innsbruck. 
Info: ÖWAV, Marc-Aurel-Straße 5, 1010 Wien. Tel. 0222/5355720.
»Die Hohe Jagd, alles für den Jäger, alles für den Fischer« in Salzburg. Info: Reed 
Messe Salzburg GmbH, Postfach 281, A-5021 Salzburg; Tel. 0662/437861, Fax: 
0 662/4477226.

ÖWAV-Seminar »Planung und Betrieb von Kläranlagen mit Stickstoffentfernung -  
Anpassung an den Stand der Technik« in Wien. Info: ÖWAV, Marc-Aurel-Straße 5, 
1010 Wien. Tel. 0222/53 55 720.
»Adlertage in Innsbruck«, die einzigartige Jagd-, Fischerei- und Abenteuer-Messe. 
Info: Prologo Werbeagentur GmbH, Brixner Straße 1, 6021 Innsbruck; Tel. 0512/ 
56 70 80.
»7. Aqua Fisch« in Friedrichshafen. Info: Int. Bodensee Messe GmbH, Meisters- 
hofener Straße 25, D-7990 Friedrichshafen 1, Tel. 06 07 5 41/708-0.
Österr. Karpfenzüchtertagung, Erholungszentrum Ottenstein/Waldviertel. Info: 
Teichwirteverband NÖ und Wien, 0222/53441-753

28. ÖWAV-Seminar »Wasserreserven in Österreich -  Schutz und Nutzung in Gegen­
wart und Zukunft« in Ottenstein. Info: ÖWAV, Marc-Aurel-Str. 5, 1010 Wien, Tel. 
0 222/53 55 720.
»Abwasserbiologischer Einführungskurs« in München. Info und Anmeldung: Bayeri­
sche Landesanstalt für Wasserforschung, Kaulbachstr. 37, D-8000 München 22, 
Tel. (+) 08921 80-22 91.
»Revier & Wasser, Fachmesse für Natur, Jagd und Fischerei« in Graz. Info: Grazer 
Messe International GmbH, Messeplatz 1, 8010 Graz; Tel. 0316/80 88-0.
»Jagd und Fischerei« in Krems. Info: Wachauer Messe AG, Messeleitung, Utzstr. 12, 
3500 Krems. Tel. 0 2732/82 0 00.
»Freizeit-Messe« in Klagenfurt. Info: Klagenfurter Messe, Valentin-Leitgeb-Str. 11, 
9021 Klagenfurt. Tel. 0436/56 8 00-0.
»European Seafood Exposition« in Brüssel. Info: ESE J&A, 98 Avenue de Floreal, 
B-1180 Brüssel. Belgien.
4. internat. Ausstellung »Jagen und Fischen 1993«, in Erding bei München. Info: 
Erdinger Messe- und Werbe GmbH, Geiselgasteigstr. 68, D-8000 München 90; Tel. 
(+) 089 6440 24-25.
»Fish ’93« in Helsinki. Info: The Finnish Fair Corporation, Helsinki Fair Centre, PO. 
Box: 21; SF-00521 Helsinki. Fax: (+) 3580 1423 58.
»Strategies for lake ecosystem beyond 2000«. 5. Internat. Conference on the Con­
servation and Management of Lakes in Stresa. Info: R. M. Societa di Congressi, Via 
Ciro Menotti 11, 1-20129 Milano, Italien.
»World Aquaculture ’93« in Torremolinos (Spanien). Info: EAS Conference Secreta- 
riat, Coupure Rechts 168, B-9000 Gent; Belgien.

Forelleneier h e i m is c h e  z u c h t  -  e r s t e  QUALITÄT
FORELLENZUCHT DOLEZAL
3105 ST. PÖLTEN-Oberradiberg 
Tel. 0 2 7 4 2 /6 5  02 42

3

©Österr. Fischereiverband u. Bundesamt f. Wasserwirtschaft, download unter www.zobodat.at



Liebe Leser!
Das Jahr 1992 fand für die Fischproduzenten 
unseres Landes keinen harmonischen Aus­
klang, sondern endete mit schrillen Alarm­
glocken. Im Rahmen des EWR-Abkommens 
wurden die Einfuhrzölle auch für Forellen 
und Karpfen und deren Erzeugnisse abge­
baut. Der ohnehin schon große Preisdruck 
auf die inländischen Produzenten wird sich 
erheblich verstärken. Dazu kommt, daß in 
jüngster Zeit der Import aus der CSFR rasant 
zunimmt. Es erhöht sich die Gefahr, daß hei­
mische Betriebe ihre Produktion einstellen 
und sich zu Importeuren und Verkaufsstellen 
ausländischer Produzenten wandeln. Ein 
Verlust der heimischen Produktion hätte vor 
allem auch für den Sektor Besatzfische gra­
vierende Nachteile. Der Verlust der geneti­
schen Identität heimischer Fischbestände, 
der ja jetzt bereits da und dort zu beklagen 
ist, wird in vielen unserer Gewässer eintre- 
ten. Ganz zu schweigen vom Gesundheitszu­
stand der Bestände, der durch die zuneh­
menden Importe großen Gefahren ausge­
setzt ist.
Eine jüngst im Auftrag des NÖ und OÖ Lan­
desverbandes durchgeführte Umfrage des 
Instituts für Markt- und Sozialanalysen 
(¡MAS) zeigte, daß jeder zehnte Österreicher 
ab 16 Jahren häufig oder zumindest ab und 
zu fischen geht -  das sind rund 600.000 Per­
sonen! Zwei Drittel der Gesamtbevölkerung 
meint, daß Fischen eine wertvolle Freizeit­
beschäftigung darstellt, und mehr als die 
Hälfte erwartet, daß sich die Fischer um die 
Erhaltung der Fischbestände kümmern und 
Gewässer und Landschaft schützen und pfle­
gen. Es besteht daher eine ganz große Ver­
pflichtung für uns Fischer, diesen Erwartun­
gen auch voll zu entsprechen und die Bewirt­
schaftung von Gewässern im Einklang mit 
ökologischen Grundsätzen zu betreiben.
Liebe Leser, leider muß von Zeit zu Zeit eine 
Anpassung an die erhöhten Gestehungs­
kosten unserer Zeitschrift erfolgen, vor allem 
wegen der ständig steigenden Kosten für die 
Beförderung durch die Post. Der Preis für 
das Jahresabo mußte deshalb nach nunmehr 
3 Jahren gleichen Preises auf öS 270,- im 
Inland (Ausland öS 330,-) angehoben 
werden.

Für das neue Jahr wünsche ich Ihnen allen 
ein kräftiges Petri Heil!

Ihr
Dr. Albert Jagsch

HR Dr. Heinrich Hechenblaickner 
neuer Präsident des ÖFV

Hofrat Dr. Hechenblaickner Foto Tautscher

In der Vollversammlung des Österreichi­
schen Fischereiverbandes am 31.10.1992 
wurde Hofrat i. R. Dr. Heinrich Hechenblaick­
ner einstimmig zum Präsidenten gewählt.
Dr. Hechenblaickner (Jahrgang 1917) ist ge­
bürtiger Tiroler und war als Jurist bei den 
Bezirkshauptmannschaften Tamsweg und 
Zell am See tätig, ehe er 1965 zum Amtsdirek­
tor beim Salzburger Landesschulrat berufen 
wurde. Seit 1973 ist Dr. Hechenblaickner Lan- 
desobmann-Stellvertreter des Salzburger 
Landesfischereiverbandes und Vorstands­
mitglied des ÖFV.
Es ist bezeichnend für die Persönlichkeit 
Hechenblaickners, daß er sich in einer sehr 
schwierigen Situation des Verbandes für die­
ses Amt zur Verfügung stellte. Dr. Hechen­
blaickner leitet auch den Arbeitskreis »Fi­
schereischädliche Einflüsse« im ÖFV und 
engagierte sich hier jüngst besonders gegen 
die Auswüchse von Wassersportarten. Ein 
besonderes Anliegen ist es dem neuen Prä­
sidenten, in den diversen Landesfischerei­
gesetzen die Voraussetzungen dafür zu 
schaffen, daß starke Landesfischereiorgani­
sationen entstehen, deren gemeinsames 
Wirken zu einer besseren bundesweiten Ver­
tretung der Interessen der Fischerei führen 
wird.
Wir wünschen Hofrat Hechenblaickner für 
sein neues Amt viel Glück und Erfolg!

Ja.
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Bayerische Landesanstalt für Fischerei -  
Lehrgangsprogramm 1993

8. 2.- 2. 12.

1. 3.-25. 3.

6. 5.- 7. 5.
10. 5.-14. 5.
7. 6.- 9. 6.

14. 6.- 2. 7.

17. 6.-18. 6.
5. 7.- 9. 7.

15. 7.-21. 7.
2. 8.- 4. 8.

20. 9.-21. 9.
21. 9.- 1. 10.
4. 10.- 8. 10.

25.10.-27. 10.
15. 11.-16. 11.
1. 11.-25.11.

29.11.- 3. 12.

»Grundlehrgang für Gewässerwarte».

»Fortbildungslehrgang für Fischwirte, Produktionsbereich Fischhaltung und 
Fischzucht mit anschließender Fischmeisterprüfung».
»Räucherlehrgang«.
»Elektrofischereilehrgang zum Erwerb des Bedienerscheines«.
»Fischkochkurs zur Verwertung von Süßwasserfischen«.
»Ausbildungslehrgang für Auszubildende (Lehrlinge) in Fischhaltung und Fisch­
zucht und Seen- und Flußfischerei zur Abschlußprüfung zum Fischwirt«. 
»Räucherlehrgang«.
»Fortbildungslehrgang für Gewässerwarte«.
»Abschlußprüfung im Ausbildungsberuf Fischwirt« .
»Fischkochkurs zur Verwertung von Süßwasserfischen«.
»Zwischenprüfung im Ausbildungsberuf Fischwirt«.
»Ausbildungslehrgang für Teilnehmer an der Zwischenprüfung«. 
»Elektrofischereilehrgang zum Erwerb des Bedienerscheines«.
»Lehrgang für bestätigte Fischereiaufseher mit Eignungstest«. 
»Fortbildungstagung für Seen- und Flußfischer«.
»Fortbildungslehrgang für Fischwirte, Produktionsbereich Seen- und Flußfischerei 
mit anschließender Fischmeisterprüfung«.
»Lehrgang für Ausbilder zur Fischerprüfung«.

Bezüglich ausführlicher Informationen über Teilnahmevoraussetzungen, Kurs- und Prüfungsgebühren, 
Nächtigung und Verpflegung wenden Sie sich bitte an die Bayerische Landesanstalt für Fischerei, 
D-8130 Starnberg, Weilheimerstraße 8, Tel. (+) 081 51 /26 9221; Fax: (+) 081 51 /26 9270.

HELIA RÄUCHEROFEN
Der elektrische Grill- und Räucherofen für die 
Gastronomie -  Fisch- und Feinkost -  Haushalt
Fisch -  Fleisch -  Wild -  Geflügel 
Räucherspezialitäten im vollen Saft
•  kurze Gar- und Räucherzeiten
•  heiß- und kalträuchern
•  keine Reinigung des 

Innenraumes 
Aal 30-60 Minuten 
Forelle 18-20 Minuten

DER SPEZIALIST FÜR GROSSKÜCHEN, 
GASTRO NO M IE-M ASCHINEN, 

SCHANK- UND KÜHLANLAGEN 
B E R A TU N G  -  P L A N U N G  -  V E R K A U F  -  K U N D E N D IE N S T  

A -5020 S A LZ B U R G , G R ILLP A R Z E R S T R A S S E  6 
T E L . 0 6 6 2 /8 8 1 0  68, 8821 53, FAX 8 8 1 0 6 9

NEU
Gehäuse komplett aus 
Edelstahl -  rostfrei, 
Heizung mit thermo- 
statischer Regelung, 
Zeitschaltuhr mit 
automatischem Ablauf, 
Doppelmantelbauweise, 
voll isoliert

k u c h e n S
TECHNIKGesmbH.SCo.KG

I N G  P E T E R  B L E C K M A N N
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Was bringt der Binnen­
markt für die Fischzüchter?

Aqua-Fisch-Fischereiseminar 
am 6. März 1993
Der gemeinsame Binnenmarkt beschäftigt in 
erheblichem Maße auch die hauptberuflichen 
Fischzüchter. Die Vertreter der Branche sol­
len deshalb möglichst umfassend und inten­
siv mit den neuen Bestimmungen und Ver­
ordnungen vertraut gemacht werden, die im 
Jahr 1993 anstehen. »Wir wollen die Produ­
zenten auf die Veränderungen vorbereiten«, 
erklärt Dr. Rainer Berg von der Fischereifor­
schungsstelle des Landes Baden-Württem­
berg, der für die Fischzüchter einen Fortbil­
dungstag auf der Aqua-Fisch in Friedrichs­
hafen organisiert hat. Die Bayerische Landes­
anstalt für Fischerei in Starnberg beteiligt 
sich an dem umfangreichen Programm, das 
umfassend über alle Probleme informieren 
wird, mit denen die hauptberuflichen Fisch­
züchter im kommenden Jahr konfrontiert 
werden.
Dr. Berg ist überzeugt, daß gerade die Vertre­
ter vieler Familien- und Kleinbetriebe von die­
ser Informationsveranstaltung profitieren 
werden. Nicht nur für die Unternehmen am 
Bodensee und im Schwarzwald, auch In den 
neuen Bundesländern besteht offenbar ein 
großes Informationsbedürfnis in puncto Bin­
nenmarkt 1993. »Die Betriebe werden durch 
die neuen Bestimmungen sicherlich mehr 
belastet«, ist Dr. Berg überzeugt, doch die 
Mitarbeiter der Fischereiforschungsstelle 
des Landes sowie der Bayerischen Landes­
anstalt wollen den Züchtern auch »die Angst 
vor der Zukunft nehmen«.
Wie wird sich das EG-Recht auf den Arznei­

mitteleinsatz in der Teichwirtschaft und in der 
Fischzucht auswirken? Mit dieser Frage be­
schäftigt sich Dr. E.-M. Bernoth vom Bundes­
gesundheitsamt in Berlin. Der Einsatz von 
Medikamenten wird zwar nur sehr vorsichtig 
gehandhabt, beim Ausbruch von Krankhei­
ten ist der Einsatz jedoch manchmal unum­
gänglich. Es müssen künftig aber trotzdem 
einige Bestimmungen beachtet werden.

Ähnlich sieht es auch bei den Hygiene-Vor­
schriften aus, die bei der Verarbeitung und 
Vermarktung von Fischen und Fischproduk­
ten beachtet werden müssen. Dr. S. Lech­
leiter vom Staatlichen Tierärztlichen Unter­
suchungsamt in Stuttgart wird die neuen 
Vorschriften in einem Referat näher erläu­
tern.

Weniger Medikamente müssen Züchter künf­
tig ihrem Fischbestand verabreichen, wenn 
sie eine »streßfreie Fischhaltung« bevorzu­
gen und damit eine sinnvolle Vorsorge gegen 
Krankheiten treffen. Dr. J. Rapp vom Staat­
lichen Tierärztlichen Untersuchungsamt in 
Aulendorf wird sich in seinem Vortrag mit 
einer streßfreien Aufzucht befassen. Mit der 
Gewässerreinhaltung bei der Fischzucht be­
schäftigt sich Dr. V. Hilge von der Bundesfor­
schungsanstalt für Fischerei in Hamburg in 
seinem Vortrag. In den letzten Jahren nahm 
die Diskussion über die Ablaufwasserqualität 
aus Fischteichanlagen zu. In Dänemark trat 
bereits im Jahr 1989 ein Gesetz in Kraft, das 
zum Ziel hatte, die Umweltbelastung aus sol­
chen Zuchtanlagen erheblich zu reduzieren. 
In Deutschland und auch in den anderen 
Staaten der Europäischen Gemeinschaft soll 
dieses Gesetz als Grundlage für eigene Re­
gelungen dienen. Über die Hintergründe der 
dänischen Variante und die Auswirkungen 
auf den eigenen Fischzuchtbetrieb sollen die 
Fachleute ebenfalls informiert werden.

Gesunde Schuppen-, Spiegel- und

Wildkarpfen
K2 bis fangfähig

Fangfähige Zander bis 5 kg
Telefonische oder schriftliche Anfrage erbeten bei: 

Fischerei Helmut Lang, Quergasse 5, 7142 lllmitz 
Telefon 021 75 /2923  mittags und abends
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9. Internationales 
Flußkrebs - Symposium 
in England

Vom 5.-10. April 1992 fand in Reading/Eng- 
land die Tagung der Internationalen Gesell­
schaft für Flußkrebsforschung (Internationale 
Association of Astacology, IAA) statt. Dieses 
von David Holdich und George Warner orga­
nisierte Treffen war gleichzeitig der 20. Ge­
burtstag der Gesellschaft, die 1972 in Hinter­
thal, Österreich, gegründet wurde.
Den etwa 120 Symposiumsteilnehmern aus 
aller Welt wurden 75 Beiträge in Vortrags­
und Posterform, eine Exkursion und natürlich 
viel Raum für Fachdiskussion geboten.
Die Präsentationen waren in fünf Hauptthe­
men gegliedert:
1. Aquakultur und Nutzung freilebender Be­

stände
2. Ökophysiologie und Ökotoxikologie
3. Krankheiten und Immunsysteme
4. Ökologie und Verbreitung
5. Verhalten, Wachstum, Häutung und Fort­

pflanzung
Unter dem Punkt Aquakultur und Nutzung 
wurde über Möglichkeiten der kontrollierten 
Krebsproduktion berichtet. Daneben wurden 
die Ergebnisse von Versuchen zu Ertragsver­
besserungen in natürlichen Gewässern der 
gemäßigten Breiten vorgestellt. Die Ergeb­
nisse zeigten, daß die Produktion unter weit­

gehend natürlichen Bedingungen noch er­
heblich gesteigert werden kann. Die europäi­
schen Beiträge befaßten sich vor allem mit 
der Haltung und Zucht des Edelkrebses 
(Astacus astacus)] beste Resultate wurden 
unter naturnahen Bedingungen mit weitge­
henden Steuerungsmöglichkeiten erzielt.
Die Bedeutung von Baggerseen als Ersatz­
lebensraum und für die Bewirtschaftung mit 
Edelkrebsen wurde anhand der Beobach­
tung der Entwicklung eines Initialbesatzes 
erläutert.
Ein neues Ergebnis in der »Krebspest«-For- 
schung wurde aus Finnland vorgestellt. Die 
Bildung bzw. Verbreitung der infektiösen 
Zoosporen des Pilzes Aphanomyces astaci 
wird bei bestimmten Magnesium-Chlorid- 
Konzentrationen verhindert. Die Frage, inwie­
weit sich diese Laboruntersuchungen ins 
Freiland übertragen lassen, blieb offen. 
Wissenschaftler und Universität Uppsala, 
Schweden, warnten davor, scheinbar ge­
sunde Signalkrebse als Besatz zu verwen­
den. Sie fanden heraus, daß nach Sekundär­
infektionen oder Umweltveränderungen eine 
latent vorhandene Krebspest wieder ausbre­
chen kann.
Eine eindrucksvolle Chronologie der Krebs­
pestausbreitung während der letzten 10 Jahre 
über Großbritannien seit Einführung des 
Signalkrebses wurde von einem englischen 
Kollegen gegeben. Die in Südengland 1981 
erstmals festgestellte Zerstörung von Krebs­
beständen erreichte nach 10 Jahren die 
schottische Grenze. Betroffen ist hauptsäch­
lich die einzige in Großbritannien heimische

B E S T E L L K A R T E

Ich bestelle hiermit ab bis auf Widerruf Abonnement(s)

ösT€KReicbs FiscbeRei
Abonnementpreis einschl. Postzüstellung Inland öS 270,- Ausland S 330,- pro Jahr

Ich benötige eine Rechnung

Ich möchte die zurückliegenden Hefte des laufenden 
Jahrganges nachgeliefert

Zutreffendes bitte ankreuzen.

ja □  nein □

ja LJ nein LJ

Name:

Adresse:

Plz./Ort:

_________________________  Land: Tel.:
Datum Unterschrift (Bille um deutliche Schrift)
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Krebsart, der Dohlenkrebs (Austropotamo- 
bius pallipes).
Im Rahmen von Studien zur Verbreitung der 
Flußkrebse in Baden-Württemberg wurde der 
Dohlenkrebs erstmals in fünf Bächen im 
Oberrheintal gefunden. Auf der Tagung 
wurde die historische Ausbreitungsstrategie 
und die Ansprüche an Wasserqualität und 
Struktur der Fließgewässer dargestellt. 
Weiterhin wurde ein vorläufiger Überblick 
über die in Deutschland vorkommenden drei 
heimischen und vier eingeführten Flußkrebs­
arten gegeben. Die Verbreitung des nord­
amerikanischen Kamberkrebses (Oroconec- 
tes limosus) beschränkt sich im wesentlichen 
auf die Flüsse, Kanäle und Seen, in die er 
eingesetzt wurde. Da diese Art, wie auch alle 
anderen aus Nordamerika stammenden 
Flußkrebsarten, potentielle Träger des Krebs­
pesterregers sind, sollten sie keinesfalls in 
weitere Gewässer verschleppt werden. Von 
diesen fremden Arten geht derzeit die größte 
Gefahr für die einheimischen Bestände aus, 
wobei der Steinkrebs (Austropotamobius tor- 
rentium) aufgrund der Besiedlung eher mon­
taner Gebiete am wenigsten gefährdet er­

scheint.
Der Edelkrebs (Astacus astacus) ist über 
Deutschland relativ gleichmäßig, aber in sehr 
wenigen isolierten Populationen verbreitet. 
Der Steinkrebs (Austropotamobius torren- 
tium) ist nur in Süddeutschland verbreitet 
und (noch) relativ häufig.
Die Themen der Sektion »Ökophysiologie 
und Ökotoxikologie« befassen sich mit Pro­
blemen der Belastungstoleranzen gegen­
über Umweltchemikalien und Metallen. Wei­
terhin wurde der Energie- und Proteinhaus­
halt unter ernährungsphysiologischem 
Aspekt näher beleuchtet. Der Weg der Nah­
rung von der Aufnahme bis in die Haemo- 
lymphe wurde mit radioaktiv markiertem Fut­
ter verfolgt.
Abgeschlossen wurde das Symposium mit 
dem »STURE ABRAHAMSSON Gedenkvor­
trag«, in dem ein Überblick über die gesamte 
Entwicklung und Bedeutung der Flußkrebse 
in der Aquakultur gegeben wurde.
Der nächste I.A.A.-Kongreß wird 1994 in Ade­
laide, Australien, stattfinden.
H. J. Troschel, Umkirch/Freiburg

G U R Fliegenfischerschule im Bluntautal -  Salzburg
Unser Programm Frühjahr ’93: (1. Kurs April ’93!)
Gruppenkurse, Einzelkurse, Guiding, Auffrischungskurse, Kurse bei Vereinen! 

Fliegenfischen total mit Helmut Gruber 5411 Oberalm 673 Telefon 0 6 2 4 5 /7 7 3 1 6
Ch. Rumplmayr 5412 Puch 437 Telefon 0 6245 /58  2 22
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